


Textliche Festsetzungen

zum Bebauungsplan Nr. 354/1
- Rosellen, Maasstraße / Gierer Straße -

Redaktionelle Anmerkung: Rechtskraft 14.02.2003 Es gilt die BauNVO 1990

1. Planungsrechtliche Festsetzungen

Die nach § 3 Abs. 3 Nr. 1 Baunutzungsverordnung (BauNVO) vorgesehenen Ausnahmen werden 
gemäß § 1 Abs. 6 Nr. 1 BauNVO nicht Bestandteil des Bebauungsplanes.

Gemäß § 16 Abs. 3 BauNVO ist die Höhe der baulichen Anlagen ( = Firsthöhe ) auf 12,0 m gemessen 
von der zugehörigen öffentlichen Erschließungsstraße, begrenzt.

Garagen und Stellplätze sind gemäß § 12 Abs. 6 BauNVO nur innerhalb der überbaubaren Flächen 
bzw. auf den hierfür besonders ausgewiesenen Flächen zulässig.

Als Nebenanlagen gemäß § 14 Abs. 1 BauNVO sind nur Garten- und Gartengerätehäuschen bis zu 
einer Grundfläche von 6 qm zulässig.

Gem. § 9 Abs. 1 Nr. 20 Baugesetzbuch (BauGB) sind die Zugänge und Zufahrten sowie die Pkw-
Stellplätze in Pflaster mit hohem Fugenanteil oder ähnlich offenporigem Belag zu befestigen.

2. Bauordnungsrechtliche (gestalterische) Festsetzungen

Gemäß § 86 Abs. 1 und 4 Bauordnung NRW werden in Verbindung mit § 8 BauGB folgende Fest-
setzungen getroffen:

Baukörpergestaltung

Außenwände
Die Außenwände sind in Ziegel oder Ziegelverblendmauerwerk rot bis braun auszuführen. Einzelne 
Fassadenteile in Holz, Putz, Schiefer oder Beton sind zulässig, sofern sie in der Fassade nicht domi-
nieren.

Höhe der baulichen Anlagen
Ein Sockel ist bis zu einer Höhe von 0,5 m, gemessen von der zugehörigen öffentlichen Erschlies-
sungsanlage, zulässig.
Ein Drempel ist nicht zulässig.
Abgrabungen, insbesondere zur Schaffung von Wohnraum oder Garagen im Kellergeschoß, sind un-
zulässig.

Dächer
Zur Dacheindeckung sind nicht glänzende, graue bis braune Pfannen zu verwenden. Dachaufbauten 
sind nur in Form von Einzelgauben in einer Breite von max. 1,5 m im Lichten zulässig. Die Summe der 
Dachaufbauten darf die Hälfte der jeweiligen Trauflänge nicht überschreiten.

Garagen
Garagen sind in gleichem Material und gleicher Farbe wie die Wohnhäuser zu errichten und müssen 
die Dachform des Wohnhauses übernehmen.

Außenanlagen

Einfriedigungen
Im Bereich zwischen der öffentlichen Verkehrsfläche und dem Gebäude ( = Vorgarten ) ist das Grund-
stück nur durch einen Rasenkantstein zu begrenzen.
Einfriedigungen an den seitlichen und hinteren Grundstücksgrenzen sind in Form von lebenden 
Hecken der Arten Rotbuche, Hainbuche, Feldahorn, Weißdorn, Liguster oder Eibe max. 1,5 m hoch 
und 0,5 m breit zu errichten. Es sind auch hinterpflanzte Holzzäune in gleicher Höhe zulässig.



Terrassentrennwände sind als berankte Holzkonstruktion oder als Mauerwerkscheibe in gleichem 
Material und gleicher Farbe wie der Hauptkörper, max. 3,0m lang und 2,0 m hoch, zulässig.

Abfallbehälter
Abfallbehälter sind in das Wohnhaus zu integrieren. Freistehende Mülltonnen und –schränke sind 
unzulässig.

Hinweise

Das Plangebiet liegt innerhalb der geplanten Wasserschutzzone IIIa des Wasserwerks Allerheiligen.

Im Plangebiet ist mit Aufdeckung archäologischer Bodendenkmäler zu rechnen. Die wissenschaftliche 
Untersuchung, Ausgrabung und Bergung archäologischer Bodenfunde und –befunde ist zu gewähr-
leisten.

Das Plangebiet innerhalb der Altablagerung NE 868. Die Erdarbeiten sind gutachterlich zu begleiten.
Die Versickerungsmöglichkeit des Niederschlagwassers der Dachflächen ist abhängig vom Unter-
suchungsergebnis.


